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Sonnabend 


Prophezeihungen des Hans Ruͤſchmann. 


Zweiter Abſchnitt des Manuſkripts: 
Wahrhaftiger Bericht 
was ſich Anno 1630 den 9. Auguſt gegen Abend um 
eben Uhr, zu Stonsdorf auf dem hohen Prudelberge, 
nicht weit von Schmiedeberg, bei Hirſchberg gelegen, mit 
Hans Rüſchmann, 
15 Lomnitz, wobnhaft, ſo weder ſchreiben noch leſen 
nnen, ohngefahr im ein und vierzigſten Jahre feines 
Alters begeben und zugetragen. ii 1 


Als ich, Dan. Pr., meine Freunde zu erſuchen 
nach Friedeberg am Queis mit Herrn Elias Fuͤll, den 
6. Auguſt von Brieg ausgereiſet, kamen wir den 9. 
Auguſt nach Kupferberg, da wir Regenshalder ein we— 
nig warteten, von da kamen wir nach Lomnitz, daſelbſt 
hat uns der Herr Baltaſar N. erzaͤhlet: als ſollte ein 
Mann, des Namens Haus Rüfchmann in der Nähe 
vorhanden ſeyn, welchen ein Geiſt uͤber Stock und 
Stein, uͤber Berg und Thal, uͤber Waſſer, auf hohe 
Berge und Thürme, in die verſchloſſenen Kirchen, Sa— 
criſteien, doch ohne Verletzung feines Leibes führte, fo 
auch den Hirſchbergern zu dftern was ihnen begegnen 


wuͤrde ver uͤndiget, auch bereits bis ins dreizehnte 


Jahr manch feltfames Ding ſollte prophezeihet haben. 
Denn auch verwichne Zeit die Soldaten ihn zu Hirſch⸗ 
berg im Gefaͤngniß liegend gehabt, und umzubringen 
willens geweſen, aber ſolches nicht zu thun vermocht; 
Darauf ich mit herrlich, Seuf zen zu Gott inniglich 
gebetet, wo es ihm gefälllg und mir ſelig wäre, mich 
dieſen Meuſchen e zu laſſen. 
beide vom Pfarrhertn zu Lomnitz kaum eine gute viertel 
Meile Wegs von Stonsdorf, da ſiehet ohngefaͤhr mein 


Wir gehen 


18. — den 3. Mai 1828. 


Gefährte nach dem Prudelberge und wird allda eines 
unbekannten Mannes gewahr, zu oberſt auf des Ber 
ges Spitzen, hierüber erſchrickt er heftig, und ſpricht: 
ach, daß Gott erbarm! Die Soldaten von Hirſchberg 
ſind hier haußen, ſie werden uns berauben; dem ich 
antwortete: wir find nahe bei dem Dorfe, es wird 
nicht Noth haben. Indem ſehe ich bei einem Zaun einen 
Haberhauer von dem ich zu wiſſen begehrte, wer doch 
auf dem hohen Berge waͤre? Antwortete, ich weiß es 
nicht, vielleicht wird es der Ruͤſchmann ſeyn, welches 
wir nicht geachtet, ſondern in's Dorf gegangen und 
nach der Herberge gefragt. „ erhebt ſich 
ein groß Heulen auf dem Berge, laſſen es aber aus 
der Acht bis zum andern und drittenmal, da ſahen 
wir die Leute häufig dem Berg zulaufen des Geiſtes 
Predigt zu hören aus dem ſtummen Menſchen. Hier— 
auf ermahnte ich meine Gefährten mit mir auf den 
Berg zu ſteigen, weil viel Leute auf denſelbigen zu: 
gingen. Darauf wir uns zu dem Berg gemacht, ſo 
ſehr ſpitzig und hoher als der briegiſche Kirchthurm, 
durch des Kirchſchrerbers Sohn zu Stonsdorf fo uns 
den Weg gezeiget, geſtiegen. Da wir 36 Perſonen 
antrafen. Der ſtumme Menſch aber, Hans Ruͤſch⸗ 
mann, log zu oberft in einer Steinklppe auf dem 
Rüden, mit zwei hohen Steinen zugedeckt, jedoch hin⸗ 
ten und vorn offen, hatte ſchon den Leuten einmal 
gepredigt. Mein Gefaͤhrte fette ſich auf einen Stein 
zum Haupte, und ſahen mit großem Schrecken den 
Ruſchmann daliegen, bald ward der Menſch bleich, der 
Leib lief ihm auf wie eine Pauke, allem Anſehn nach 
als wären Schlangen und Maulwürfe drin, die ihm 
ſolchen in die Höbe trieben. Als er nun eine Weile 
in den Felſen ſtille gelegen, hub der Geiſt in ihm an 
als der ſtattlichſte Feldtrompeter eine gute Weile zu 
Felde zu blaſen. Nachdem fing er an ſehr artlich, 


gleichſam auf einer Keſſelpauke zur Schlacht und Laͤr⸗ 
men zu ſchlagen und zu blaſen. Noch daruͤber wir 
ganz erſtarret, hörten mit großem Schrecken und Ver⸗ 
wunderung was doch endlich daraus werden wollte. 
Nach dieſem hub der Geiſt an, mit einer ſtarken Manns⸗ 
ſümme ganz eifrig zu reden. „Wahrlich! Wahrlich! 
Ich der Geiſt ſage euch: So von Anno 1617 aus 
dieſem Menſchen geredet, daß itzo das Jahr ergehen 
wird, was zuvor prophezeihet worden, und derowegen 
der arme ſtumme Menſch aus welchem ich rede, fo 
zuvor geredet, um eures Unglaubens willen, ſtumm blei⸗ 
ben muß bis alles geſchiehet. Nach Erfüllung aber 
deſſelben, wieder wie andere Menſchen reden wird, und 
ob ihr ihn wol fuͤr einen Zauberer, Lügner und Schwarz⸗ 
kuͤnſtler haltet, ſollt ihr es doch endlich erfahren und 
mit euerm Schaden und Verderben inne werden, wie 
Gott des Unglaubens wegen ſtrafen wird. Es ſind 
vier Thiere auf Erden, ſo den Weinberg des Herrn 
zerſtoͤret, zerwuͤhlt und verwüftet haben. Das erfte 
it ein Bär, das zweite ein Wolf, das dritte find die 
wilden Schweine, das vierte die Fuͤchſe. Der Bär, 
der Kaiſer; der Wolf, der Pabſt; die wilden Schweine, 
die Jeſuiten; die Fuͤchſe, die Edelleute fo armer Leute 
Schweiß freſſen Dieſe insgeſammt haben den Acker 
des Herrn zerfidret, welche der Herr wieder zerſtoren 
und zu nichte machen wird, ſonderlich aber die Glaͤſer⸗ 
brüder, die Jeſuiten, wenn fie am beſten werden über 
den Gläfern ſitzen, follen fie ploͤtzlich den Zorn Gottes 
empfinden; ich der Geiſt rede aus dem ſtummen 
ſchen, der mehretheil ſpricht: der Kaiſer hat viel Volk, 
er kann nicht verſpielen iſt wahr, aber der Herr Jeſus 
wird aufwachen, und wird es thun, wenn wir es nicht 
thäten, und ein Jahr oder zwei der Pabſt die Ober: 
hand behielte, ſo wuͤrde kein Menſch ſelig. Der Herr 
Jeſus wird es thun. Wehe allen denen die da abfal⸗ 
len, ſie ſind alle des Teufels mit Leib und Seele, der 
Schwede wird kommen und durchbrechen, wenn ihn 
die Kaiſerlichen werden feben, werden ſie vor ihm vers 
ſtummen wie die Hunde, fliehen, und nicht wiſſen was 
ſie werden thun ſollen. Er wird das Feld behalten, 
Gott wird ſein Volk erretten. Es werden auch von 
allen vier Orten der Welt, als Morgen, Mittag, Abend 
und Mitternacht, in Deutſchland, Ungarn, Polen, Boͤh⸗ 
men und Maͤhten, kommen Türken, Tartarn, Spas 
nier, Franzoſen und andere Völker, werden die Län: 
der ganz und gar verwuſten. Darauf ſagte er: betet, 
betet beben Leute, betet. Gott wird die Leute, welche 
ſo grauſam ſacramentiren und fluchen, mit dem Don⸗ 
ner darniederſchlagen, und die ſonderlich ſtrafen, welche 
den Katechismus verfaͤlſchen, deren es ſehr viele in 
der Welt giebt Auf dieſes hub der Geiſt an in 
ihm zu orgeln, uls wie zur rechten Predigt ehe der 
Glaude geſungen wird, wie man das Amt mit Orgeln 
und Singen zu halten pflegt, brauchte ſich einer frem⸗ 
den und unbekannten Sprache, hielt den Ton wie 


en⸗ 


ſche Flotte Gibraltar paſſirt wäre, 


ſonſt die Evangelia und Epiſteln vor dem Altar pfle⸗ 
gen 5 5 1 
der rechten Han er den Kopf, brauchte ſich zu df- 
tern Malen dieſer Worte: Rabil, e 
und zeigte mit der Hand wie ſie würden die Köpfe 
abhauen, hatte ein abſcheuliches Geſchrei, wie Türken 
und Tartaren wenn fie ihr Volk zur Schlacht anmah⸗ 
nen, und verrichtete dieſes der Geiſt in einer ſehr ſtar⸗ 
ken und eifrigen Stimme, da doch der Menſch fonft 
eine kleine weibliche haben ſoll. Darauf ſich der Menſch 
ganz auf die Fuße gerichtet. Ich aber habe die Leute 
ermahnet, ſolches vor keinen Scherz zu achten, Got: 
tes Zorn und Gnade anzuſehen, fleißig beten und 
Buße zu thun. Dieſes alles ſey gewißlich kein Scherz, 


Weiſete unter anderm mit 


und anders mehr bleibet jetzt von mir ungemeldek. 


Mein Gefaͤhrte fragte ihn: „ob er uns kennete, wer 
wir wären?“ Weil er aber ganz ſtumm, neigte er mit 
dem Haupte, darauf ich ihn getröftet, er ſollte gedul⸗ 
dig ſeyn, wir wollten Gott fuͤr ihn bitten, er wolle 
es auch für uns thun, hierauf ſeufzete er, gen Himmel 
ſehend, mit der Hand geweiſet ader ganz ſtumm ge⸗ 
blieben, wir aber ſind mit großer Muͤhe vom Berge 
gegangen, ſolches weil es ermeldten Tages in vieler 
Menſchen Beiſeyn geſchehen, ſchlagen wir gar nicht 
im Wind, und ſolches zu reden und mit Gefahr un⸗ 
ſeres Leibes zu bekennen, ſeyn wir willig und bereit; 
An jr w in eigenen Augen nicht anders ges 
en, no mit unſern ren i 
achtet, dem ſtehet nicht RER, u 
Zu wuͤnſchen wäre es, daß wir fremde 
verſtanden haͤtten, den Herrn Jeu Sprachen 
vielmal genannt, und daß er helfen wolle, oft wieder⸗ 
bolt. Dieſer Menſch iſt zu Hirſchberg und 5 Warm⸗ 
bade auf viel Meilen Wegs bekannt, auch ſelbter aller 
Orten von ihm viel ſeltſame Adentheuer bekannt 
weil wir fie ober nicht geſehen, fo dliben fie nichl 
unbillig ungemeldet. 


Karakterzüge der Türken. 
CFCaortſetzung.) 


Ein Groß⸗Vezier, in der Mei die fremd { 
nifter wären Kaufleute, ſa lu F 8 be ya 
Internuntius in voller Audtenz vor, ihm ein Aſſorti⸗ 
ment von Spiegeln für ſeſſien Palaſt zu beforgen, 

Zur Zeit des erſten Krieges mit Catharina II., als 
die Nachricht nach Konſtantinopel kam, daß die kuſſie 
. 0 waren die ottoma⸗ 
niſchen Minifter in Angſt gerathen. Inzwiſchen wuß⸗ 
ten fie nicht, weder wo Kranſtadt oder Gibraltar, oder 
das mittellandiſche Meer, oder den Archipelagus liege. 


Man ſuchte nach Karten in det ganzen Stadt, denn 


die Miniſter hatten keine. Sie nahmen ihre Zuflucht 


hat er oft und 


zu den Ppſilant's, zu den Muruſi's, zu den Carad⸗ 
za's und zu dem Großvater des Verfaſſers dieſer Schil⸗ 
derung. Dieſe zeigten den Miniſtern auf der Karte 
das baltiſche Meer, die Meerenge von Gibraltar u. fi w. 
Der Staatsſekretaͤr für auswaͤrtige Angelegenheiten 
ſagte zu ihnen verächtlich: „Wie koͤnnen Linienſchiffe 
durch eine ſolche Enge paſſiren.“ Er glaubte, die 
Meerenge bei Gibralkar ſey ſo ſchmal, als ſie ihm 
auf der Karte erſchien. Er behandelte die Fuͤrſten als 
Unwiſſende, und ließ einen Griechen, mit Namens 
Miſſoglu, der Schafhaͤndler und in feinen Dienften 
war, zu ſich rufen. Er fragte ihn nach ſeiner Mei⸗ 
nung in Hinſicht der ruſſiſchen Flotte; der Echafhänds 
ler, ein Epirote, der nie eine andere See geſehen, als 
den adriatiſchen Golf, gab zur Antwort: „daß die 
ruſſiſchen Schiffe auf kemem andern Wege nach der 
ägärfchen See gelangen konnten, als durch den Golf 
von Venedig“ — und der kürkifche Minifter war mit 
der Auskunft zufrieden. Nachſtehender Vorfall trug 
ſich unter der Regierung Abdul Hamid's zu. 

Ein engliſcher Reiſender wuͤnſchte die hohe Pforte 
und ihre Miniſter kennen zu lernen. Vom Dollmet⸗ 
ſcher der engliſchen Miſſion begleitet kam er zu dem 
Reis⸗Effendi, und wurde von dem Dragoman Seiner 
türkiſchen Excellenz vorgeſtellt. Der Minifter hieß 
Hairi⸗Effendi; es war derfelbe, der fpäter in der Mal: 
lachei in dem reißenden Strom Bozen erſaͤuft wurde, 
als er den Groß⸗Vezier, nach deſſen vollſtaͤndiger Nie: 
derlage bei Rimnik, auf feinem Ruͤckzuge begleitete. 
Der Reis⸗Effendi fragte den Engländer nach der Zahl 
der regulären Truppen jeder der chriſtlichen Haupt⸗ 


mächte, und bei jeder Antwort des Reiſenden, brach 


der erſtaunte Tuͤrke in die Worte aus: „die Schurken, 
die ungläubigen Hunde, die Lumpen!“ Der Engläns 
der, welcher nicht Tuͤrkiſch verſtand, bat den Dollmet⸗ 
ſcher, ihm den Sinn der vielen Ausrufungen Seiner 
Excellenz zu erklären, worauf der Dollmetſcher felbe 
für Ausrufungen der Bewunderung ausgab, deren die 
Orientalen ſich oft zu bedienen pflegten, ſo daß der 
Engländer ſehr zufrieden mit feinem Beſuch ſchied, 
und mit dem Eindruck, den er auf den Miniſter gemacht. 

Der famdſe Huſſein⸗Paſcha, Lord Elgins Freund, 
war vom Pagen des Sultan Selim zum Groß⸗Admi⸗ 
ral geſtiegen. Als Admiral Duckworth durch die 
Dardanellen drang, war der Mirahowi⸗Ewal, oder 
der erſte Stallmeiſter des Sultans, Namens Salik⸗ 
Paſcha, Groß⸗Admitul geweſen. Demzufolge flüchtete 
der arme Mann bei dem Anblick der erſten Diviſion 
der engliſchen Flotte unter Sir Sidney Smith in ei⸗ 
nem Paketboot ans Land, und Selim ward mit Scha⸗ 
den gewahr, daß ſich Flotten nicht von Stallknechten 
ſchlagen laſſen. Darauf wurde ein Vorſteher det 
Schlachter Cafob ea Namens Haſſan, zum 
Groß⸗Admiral beförderkls Auch mehrere Boſtandſchi⸗ 
Baſchi (Hauptleute der Leibwache des Großherrn) ſind 


angenehmſten von ganz Italien. 


Groß⸗Admirale geworden. Da die Boſtandſchi⸗ 
das Steuerruder der Barke führen, ee 
tan auf a en ſpazieren 2 . nimmt 
man an, daß ſie a inreichende igkei } 
Flotten zu dirigiren. ne, ” 9 beſtzen, 
Wird Jemand eines wirklichen oder angeblichen 
Verbrechens wegen beſtraft, fo werden die Exeditoren 
der Verurtheilten meiſt in die Ungnade derer verfloch⸗ 
ten, denen ſie Dienſte geleiſtet. Ein reicher Armenier, 
Caspar, Banquier des Ali⸗Paſcha von Tebelen, ward 
vor feiner eigenen Hausthür aufgehängt, aus keinem 
andern Grunde, als weil er mit Ali's Finanzgefchäf- 
ten in Konſtantinopel beauftragt geweſen. — Als der 
gegenwärtige Sultan die armenifchen Muͤnz⸗Banquiers 
Duz Oglu ohne alles Verſchulden hinrichten ließ, kon⸗ 
fiszirte er nicht allein alles Eigenthum welches ihnen 
gehoͤrte, ſondern auch das ihrer Freunde und Ver⸗ 
wandten. Da dieſe Ban quiers auch bedeutenden Han⸗ 
del mit Diamanten geführt, ſo war die Folge, daß 
diele griedifche, armeniſche, züdiſche, ja ſeltſſt türkiſche 
Diamant⸗Händler dabei beträchtliche Verluſte erlitten. 
Vergebens flehten ſie den Sultan um Ruͤckſicht an, 
unzweideutige Beweiſe beibringend, was ihnen die Vers 
urtheilten ſchuldig waren. Die ſchamloſe Raubgier 
des Sultans ging ſo weit, daß ſein Favorit⸗Mini er, 
Halet, bei der Auktion der Güter der Unglücklichen 
den Vorſitz fuhrte; und da eines Tages manche der 
Creditoren ihre Juwelen zum Verkauf ausgeboten ſa⸗ 
hen, und um die Erſtattung ihres Eigenthums baten, 
erwiederte der Miniſter: „Haltet das Maul, Schufte! 
Wißt, wenn mein eigener Vater ſich unter den Ghfern 
der ungläubigen Duz⸗Oglu's befände, ich würde keinen 
Anftand nehmen, ihn zu verſteigern!““ — Der Cazi⸗ 
Asker dieſer Zeit, Hadzi⸗thalil⸗Effendi, eine der aus: 
gezeichnetſten Perſonen und Conferenz⸗Miniſter, war 
eines Tages bei der Verſteigerung der Effekten der 
unglücklichen Armenier gegenwärtig; er ſah feine eige⸗ 
nen brillantenen Tabaks⸗Doſen und Uhren, welche 17 
kurz vorher zur Ausbeſſerung an dieſelben geſchickt 
hatte, unter den aus gebotenen Sachen, ohne es zu 
wagen, fie in Anſpruch zu nehmen, er begnuͤgte ſich 
damit ſolche zu kaufen, als wenn fie ihm nie gehort 
hätten, Der Sultan gewann durch dieſe Gewaltthat 
mehr als vierzig Millionen tüörkiſche Piaſter. 
(Beſchluß folgt.) 
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Die toskaniſchen Weine. En 
Sie gelten im Allgemeinen für die geſundeſten und 
um gewöhnliche 
Getraͤnke dient ein rother Wein, 925 —— 3 — 
ſchwerer als der Medoc ift, mitunter aberneinrm recht 
gewuͤrzhaften Beigeſchmack hat. Nach der Lage 
und Behandlung iſt er von verſchiedener Stärke, zum 


* 


Verſenden indeſſen durchaus nicht haltbar. Das ſchlech⸗ 
teſte Gewaͤchs möchte das von Lecore, einem Dorfe 
bei Florenz, ſeyn. Zu den beſten dagegen gehoͤrt das 
vom Agro di Chianti, und der Eleatico, ein griechiſches, 
aus Eli nach Toskana verpflanztes Gewächs. Eben 
ſo gedeiht der Malvaſia und mehrere ausgeſuchte Ge⸗ 
wächfe des griechiſchen Archipelagus, auf mehreren 
Geländen des Arno⸗Thales. Mit gleichem Gluͤcke 
wurden ſchon vor Jahrhunderten Reben aus Spanien 
und Fronkreich, fo wie von den kanariſchen Inſeln hie⸗ 
her verpflanzt. Der vorzuͤglichſte Mus katwein iſt der 
von Montepuleiano, der ſuͤßeſte der Canajuolo, der 
lieblichſte, ein wahrer Frauenwein, der Pisciancio. 
Geachtet find ferner die Weine von Montelcino und 
die von Carmignano. Eben ſo die von Montegonzi 


und Pescia. Unter letztern wird beſonders der vorzüg⸗ 


liche Barbaroſſa und der goldgelbe Buriana geſchaͤtzt. 
Hiezu kommen die Gewaͤchſe von Arcetri, in der Nähe 
der Hauptſtadt, der Trebbiano und dergleichen mehr. 
Durch die kunſtreiche Vermiſchung aller dieſer Ges 
waͤchſe werden noch ſehr viele Weinſorten erzielt. 


— 


* Geſchichtliche Mittheilung. N 


Das vielbeſungene Abentheuer des Kaiſers Max I, 
auf der Martinswand iſt bisher noch immer nicht ge⸗ 
gen die Angriffe hiſtoriſcher Zweifler ganz ſicher geſtellt. 

er Freiherr von Hormayr hat in ſeinem trefflichen 
„Archide“ mehrere urkundliche Aufhellungen gegeben, 
welche die Wahrheit dieſes Faktums außer allen ge⸗ 
gründeten Zweifel fetzen. Einen neuen Beweis hiefür 
liefert das Archiv in No. 26. dieſes Jahrgangs durch 
folgende Nachricht: „In der Gall rie Boiſſerée, welche 
König Ludwig von Baiern im Februar 1827 erkaufte, 
welche die Idee einer hiſtoriſchen Zuſammenſtellung 
altdeutſcher Malerwer ke, auf's Vollendetſte realiſirt, 
und ganz neue Anſichten in der Kunſtgeſchichte gruͤn⸗ 
det, iſt ein zwiſchen die Jahre 1490 bis 1498 fallen⸗ 
des, hiemit gleichzeitiges Gemälde von Johann 
Jgkob Walch, ein Portrait Kaiſer Maxen's noch in 
feiner vollen Jugendbluͤthe. Im Hintergrunde deſſel— 
ben iſt das ganze Abentbeuer auf der Martinswand, 
welches Max in feinem 3iſten Jahre beſtand, genau 
abgebildet, mit, dem Kirchlein von Zirl und mit dem 
vorüberſtroͤmenden Inn Gewiß ein ſehr inte eſſanter 
Beweis, wie jenes Abentheuer ſogleich der Gegenſtand 
eines allgemeinen Rufes durch alle Lande geworden.“ 


sach 


agi Lord Byron und Napoleon. 


297 75 338 er mi 
Wie der Engländer Leigh Hunt in feinem Werke 
über Byron (mit dem derfeib: lange Zeit unter einem 


Dache wohnte) erzählt, machte Byron nichts fo gro⸗ 


* & 
ßes Vergnügen, als die Berührungspunfte, welche er 
mit Napoleon habe, nachzuſuchen. Seine Heirath mit 
Lady Noel gab ihm das Recht, ſich N. B. zu. unters 
zeichnen, und ſo ſagte er oft: „ich und Napoleon, wir 
—. — Einzigen, die die naͤmlichen Anfangsbuchſta⸗ 
en haben. 


Coeur ⸗Kdpfe. 


Muley Ismael, Kaiſer von Marokko, hatte von 
einem Franzoſen das l'Hombreſpiel gelernt. Als er 
es nun das Erſtemal mit ſeinen beiden Veziers ſpielte, 
und ihm die gewuͤnſchte Farbe nicht angebracht wurde, 
rief er plotzlich voll Wuth: „Spielt mir Coeur, ihr 
Canaillen, oder ich laſſe euch den Augenblick die Kopfe 
herunter ſchlagen.“ b N 


Witz und Scherz. 


Eine Berlinerin ſprach von einem jungen Manne 
viel Gutes, und ſagte nur immer: „mein Lands⸗ 
mann!“ — „Er iſt doch Ihr Landsmann gar nicht.“ 
ſagte ihr Jemand eines Tages. „Das thut nichts,“ 
erwiederte ſie, „er iſt doch aus meinem Klima!“ 


N Char a d enn. 
(Zweiſilbig x und 2. 


Johann, die Muͤtze 1 herbei! 

Ich hoͤre draußen No. 2; 

Zuvor ſieh' nach ob's auch die 2 

Und nicht vielleicht das Ganze ſey? — 
Denn waͤr's das Ganze müßt’ ich r 
Herunter. — „Herr von beiden Keins. 
Und doch das Ganze.“ Zeig' her damit ich 1 es ſehe, 
Denn feit das Ganze eingeführt, 

Wird erſt geſunder Witz verſpürt, 

Und man erlebte doch zuletzt, 

Daß 2 der 1 ſich vorgeſetzt. 


Wird von gewiſſen Leuten die erſte Hälfe erblickt, 

Wie werden ſie entzückt! und zittern doch ſtets vor der 
De 5 zweiten. 

Das Ganze ſoll die erſte Hälfte retten; — 

Doch — ſicher iſt nicht drauf zu wetten. 


Aufloͤſung der Chafäpe im vorigen Stuck. 
Yr m bag nd. 
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